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OST SEEFISCHEREI 
Zanderfischerei an der deutschen Ostseeküste - Jungzander 1992-
e.xtrem in Vorkommen, Verbreitung und Wachstum 
Eka Hahlbeck, Institut für Ostseefischerei, Rostock 
Die Zanderanlandungen an der deutschen Ostseeküste lagen in den letzten 10 .Iahren auf einem ver· 
hältnismällig hohen Niveau (Durchschnitt 471 t; 1992,477 t). Im jahreszeitlichen Verlauf gibt es eine 
Frühjahr (April)· und Herbst (Oktuber)·Saison. Hauptfangplätze waren 1992 Außenstrand (bis zu 
3 sm) und Ostsee, Kleines HafT und Darßer Bodden. Im Oderbankgebiet wurde im Herbst 1992 die 
überdurchschnittlich gut eingeschätzte O·Gruppe untersucht, die ab 1994 und teilweise ab 1995 in 
den befischbaren Bestand eintritt. Die Entwicklung des Bestandes wird weiterhin wissenschaftlich 
überwacht. 
Die Fischerei an der deutschen Ostseeküste weist eine Besonderheit auf. eine Einmaligkeit an der 
gesamten Küste . nur in einem bestimmten Gebiet, und zwar im Oderbankgebiet (südlich 
54° 30'N und östlich von Rügen und Usedom) und in entsprechenden benachbarten 
Randgewässern der Ostsee liegt ein groBes natürliches Verbreitungsgebiet des Süßwasserfisches 
Zander (St;zostedion Illcioperca L.). Die Zanderanlandungen an der deutschen Ostseeküste von 
1976-1992 zeigt Tabelle 1. 
Tabelle 1: Zanderanlandungen - deutsche Ostseeküste (in t) 
Jahr Mecklenburg- Schleswig- gesamt 
Vorpomtncm Holstein 
1976 592,7 2,0 594,7 
1977 393,4 3,9 343.3 
1978 312.2 0,6 312,8 
1979 296,7 1.4 298.1 
1980 291.4 0,4 291.8 
1981 327,0 0.1 327.1 
1982 261,4 5.6 267,0 
1983 655.3 5.7 661.0 
1984 577,4 1,4 578.8 
1985 239,1 1,3 240,4 
1986 222,4 1,2 223,6 
1987 657.1 3.6 660,7 
1988 486,8 4.4 491.2 
1989 330,6 7,0 337.6 
1990 439,8 7,4 447,2 
1991 590,4 6,2 596,6 
1992 475,5 1.5 477,0 
Der Schwerpunkt liegt. so ist unschwer zu erkennen. traditionell im Land Mecklenburg-Vor-
pommern. Die Fänge der Küstenfischerei auf diesen marktattraktiven Fisch erreichen in Schles-
wig-Holstein nur unerhebliche Größen. Das Ertragsniveau im gesamten Küstengebiet ist relativ 
hoch (Abb. 1). Vergleicht man mit zunückliegenden Zeiträumen, so gab es um die Jahrhundert-
wende eine bedeutende Steigerung der Zanderfänge und außerdem eine weitere Fangerhöhung 
Mitte der 60er Jahre besonders in den DarBer Bodden. Ursachen sind die Eutrophierung einerseits 
und die Erhöhung des Fischereiaufwandes andererseits. 
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Wie die Abbildung I zeigt. unterliegen die Zandenmlandungcn verhältnismäßig starken 
Schwankungen. Der Zander gehört zu den Fischarten. deren Fangerträge sehr stark von der 
umweltabhängigen Stärke der Nachwuchsjahrgänge beeinfluflt werden. Die Spanne zwischen 
überdurchschnittlich starken und sehr schwachen Jahrgängen kann sehr groß sein. 
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Abb. I: Zanderanlandungen aus Küstengewässern der deutschen Ostseeküste 1976-1992 
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Abb. 2: Zander-Gesamtfang int- Mecklenburg-Vorpommem 
(Küstengewässer) 
Der Fischereiverlauf nach Monaten 
(Abb. 2) zeigt eine 2gipflige Verteilung 
der Zanderanlandungen. Im Frühjahr 
werden Vorlaichkonzentrationen und 
im Oktober (meist Spitzenfänge) die 
Herbst/Winterkonzentrationen befischt. 
Die wichtigsten Fanggebiete der deut-
schen Ostseeküste waren 1992 Außen-
strand und Ostsee, Kleines Haff und 
Darßer Bodden (Abb. 3). Die Entwick-
lung des Bestandes wird in den Rand-
gewässern der Ostsee und in der Ostsee 
überwacht, um eine reale Gefahr der 
Überfischung des begehrten Fisches 
abzuwenden. 1992 wurden dazu 20 
Proben von den Hauptfangplätzen des 
Zanders im Frühjahr und Herbst aus 
Marktanlandungen und eigenen Fängen 
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Abb. 3: Zander-Fang in t nach Untcrgcbiclcn 
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Es ist sinnvoll und vorgesehen. 1993 die Bestandsun· 
tersuchungen auf die gesamte Pommersehe Bucht 
auszudehnen. Die Auswertungen 1992 (besonders die 
Altersbestimmung an Schuppen) sind noch nicht 
abgeschlossen. Deshalb vorerst die vorläufigen 
Ergebnisse der im September/Oktober 1992 mit dem 
FFK .. Clupea" durchgeführten Bestandsuntersu-
chungen im Oderbankgebiet und im November nord-
östlich Rügen mit dem FFK .. Solea". Diese Ergeb-
nisse sind extrem und daher auffällig. In 
Untersuchungen seit 1970 in diesen Gebieten ist 
noch niemals Jungzander in solchen Mengen gefan-
gen worden wie 1992 (md!. Mitt. e.e. FRTESS). Das 
starke Aufkommen dieses Jahrganges 1992 wurde 
auch aus sämtlichen Zandemachwuchsgebieten der 
Bodden von Fischem und Fischereibeamten bestätigt. 
Die Analyse der Längenverteilung der Jungzander 
aus Seeproben (Abb. 4) wurde mit l;mgjährigen hol-
Hindisehen Zanderuntersuchungen im Ijsselmeer ver-
glichen (BUIJSE und HOUTI-IUTJZEN 1(92). Der 
positive Einfluß hoher Sommertemperaturen auf die 
Stärke des Nachwuchsjahrganges ist bekannt. Zan-
der-Aufzuchtversuche von HTLGE (1990) im Labor 
.. ergaben einen bei 24°C bis 26 °C deutlich bes-
seren Abwuchs als bei niederen Temperaturen". 
Obwohl diese Temperaturen in der offenen See nie-
mals ereicht werden können. nehmen wir an. daß der 
warme Sommer 1992 (am 10.09 .. 16.4 oe Wasser-
lemperatur im Fanggebict) zu diesem extremen 
Wachstum und zur Entstehung dieses starken Jahr-
gangs geführt hat (Zunahme der DurchschnittsHinge 
um 2.4 cm in 3 Wochen). 
Aus eigenen Untersuchungen 1991 ist ein Vergleich zu 1992 möglich. Die Sommet1emperaturen 
1991 - besonders im Juni als wichtigen Wachstumsmonat des Zanders - waren geringer als 1992. 
Die Jungzander hatten im September 91 eine Durchschnittslänge von 15.84 cm (1992 im 
vergleichbaren Zeitraum 17.91 cm). Sie waren in geringen Mengen im F'Ulg vet1reten (1991 
28 Stück in 20 Hols: 1992 in sämtlichen Hols vorkommend. max. 12.7 kg = 315 Stück im halb-
stündigen 1-101) und auch nicht so weit in der Ostsee verbreitet wie der Jahrgang 1992. der noch 
nordöstlich Sallnitz im November (Abb. 4) angetroffen wurde - bei g o/coSalzgehalt und 10.2 oe 
Wassertemperatur (BRÜGMANN 19(2). Die gen'Ulnten holländischen Untersuchungen im Ij.'Sel· 
meer ergaben eine positive Korrelation zwischen Länge und Überlebensrate des ()·Gruppen· 
Zander. 
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Ahh. 4: Längcnvcrteilung von Zander Altcrsgruppe 0 aus SehleppnetzHingen (Sleerl Mw 14 mm) aus dem 
Oderbankgehiel (nur Novcmbcrfang Steert Mw 20 mm, nordösll. Rügen) 
Ein überdurchschnittlich starker Jahrgang 1992 ist zustande gekommen. Er tritt 1994 und teil-
weise 1995 in den befischbaren Bestand ein (Mindestmaß im Bodden 40 cm; am Außenstrand und 
in der Ostsec 45 cm; in Schleswig-Holstein 35 cm). Beim Zander ist die strikte Einhaltung dieses 
Maßes zum Schutz der noch nicht laichreifen Fische besonders im Auge zu behalten. 
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